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Rolandseck, 15.11.2010

Pressemitteilung







Ausstellung »Hans Arp: Traumanatomie«

vom 19. November 2010 bis 1. Mai 2011

»Ich trieb auch Traumanatomie«, mit diesen Worten beschrieb Hans Arp, der bedeutende 

Maler, Bildhauer und Dichter, seine Arbeit als Künstler. Das Arp Museum Bahnhof Rolandseck präsentiert vom 19. November 2010 bis zum 1. Mai 2011 in der Ausstellung »Hans Arp: Traumanatomie« erstmalig rund 90 Papierarbeiten, Reliefs und Plastiken aus der eigenen Sammlung im Überblick.

Das facettenreiche Werk des avantgardistischen Künstlers wird in fünf thematischen Gruppen vorgestellt. Von zentraler Bedeutung sind die »Metamorphose« und der »Zufall«. Als Pionier der organischen Abstraktion entwickelt Arp seine unverwechselbare Formensprache aus dem ständigen Wandel der Formen in der Natur. Er möchte die Natur nicht abbilden, sondern »bilden, wie die Pflanze ihre Frucht bildet«. Der »Zufall« ist schon in seinen frühen automatischen Gedichten, nach 1930 auch in den »papiers déchirés«, den »Zerreißbildern», entscheidend für die Auswahl und Anordnung der Elemente.

Um das Ordnen und Anordnen geht es auch in seinen »Konstellationen«, Grafiken und Reliefs, die sich auf Naturphänomene wie Formationen von Wolken, Gestirnen oder Steinen beziehen. Den Gegenpol zu den Schaffensprozessen der Natur bildet der Mensch, dessen Gestalt Arp schon in frühen Aktzeichnungen, später in Collagen und Skulpturen erfasst.

Nicht zuletzt finden wir bei Arp eine geheimnisvolle Märchenwelt mit Gnomen und Nymphen, die davon Zeugnis geben, dass er sich zeitlebens die romantische Sichtweise eines Träumers bewahrt hat.

Der 1886 in Straßburg geborene Hans oder auch Jean Arp zählt zu den bekanntesten Künstlern des frühen 20. Jahrhunderts. Er begründete 1916 zusammen mit Hugo Ball, Tristan Tzara, Richard Huelsenbeck und Marcel Janco die Dada-Bewegung. 1966 starb der Künstler im Alter von 79 Jahren in Basel/ CH. 

Arps Weggefährten Hugo Ball würdigt ein Exkurs in der Ausstellung mit rund 40 Exponaten anlässlich seines 125. Geburtstages in 2011. Der Gründer des Cabaret Voltaire, der legendären Künstlerkneipe in Zürich, in der Dada 1916 seinen Anfang nahm, wird in Kooperation mit der Hugo-Ball-Sammlung Pirmasens in schriftlichen und fotografischen Dokumenten vorgestellt.

Eine besondere Ausstellungsarchitektur, deren Grundriss von einer Collage Hans Arps inspiriert ist, und die sich mit Aus- und Durchblicken auch auf Richard Meier, den großartigen Architekten des Museumsneubaus bezieht, unterstützt die Präsentation. Ausgewählte Skulpturen werden mit einer speziellen wechselnden Lichtregie gezeigt und audiovisuelle Medien sorgen für eine lebendige Vermittlung des künstlerischen Schaffens von Hans Arp.

Ein vielseitiges Begleitprogramm ergänzt die Ausstellung: Öffentliche Führungen an jedem vierten Sonntag des Monats, um 15 Uhr sowie eine Kuratorenführung mit Astrid von Asten am Sonntag, dem 6. Februar 2011, um 14 Uhr oder ein Workshop für Erwachsene in der Reihe »Eat & Arp« am Sonntag, 16. Januar, 16 bis 18 Uhr geben den Teilnehmern weitreichende Einblicke in das Werk von Hans Arp. Am Ostermontag, dem 25. April 2011 lädt das Museum unter dem Motto »Wie das Osterei Fliegen lernte« ein zu einem Fest für die ganze Familie mit Kinderkonzert, Familienführungen und -workshops. In den Osterferien, vom 26. bis 28. April 2011 wandeln Kinder ab 6 Jahren bei einem Workshop »Im Zaubergarten von Hans Arp«.

Pressekonferenz: Donnerstag, 18. November 2010, 11.30 Uhr (!)
Ausstellungseröffnung: Donnerstag, 18. November 2010, 19 Uhr
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Leiterin Kommunikation Claudia Seiffert M.A.,

Tel. 02228-9425-39, mobil 0172/63 46 269, Fax 02228-9425-21, seiffert@arpmuseum.org


